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Ramerun.

Ausgereist sind: am 9. April: Forstassessor

Pfitzenmeyer, Tiefbautechniker Becker, Ver—
messungstechniker Cordes, Notariatskandidat
Grunbacher, Verwaltungspraktikant Wein-
brenner, Finanzassistent Walz, Forstwirtschaft-
licher GehilfeFraude, Magazinaufseher Walther,
die Polizeimeister Zehetmayr, Paechnatz,
Sinnwell und Ambrassat; am 24. April: Re-

gierungsarzt Zschucke, Regierungsbaumeister Pick,
Verwaltungsaktuar Barth, Geometer 2. Klasse

Seiß,Sanitätsgehilfe Eicke, Waffenmeister Lotter,
Polizeimeister Lehmann; am 23. April von Ant-

werpen nach Ikelemba: Polizeimeister und Ma-

schinist Haak.
Am 24. April haben die Wiederausreise an-

getreten: Regierungsrat Schlosser, Assessor Dr.
Lange, Hafenmeister Klein, die Sekretäre Frei-
dinger und Obermeier sowie Polizeimeister

Heluchen.

Im Schutzgebiet sind neu eingetroffen: Regie-
rungsarzt Dr. Schmiedeck, Regierungstierarzt

Püttmann,Arbeiterkommissar Tinzmann, Land-
messer Beykirch, Steuermann Meibohm, Wege-
bauer Florian, Bureaugehilfe Hofmann und

Sanitätsgehilfe Schoel.
Im Schutzgebiet sind wiedereingetroffen: Re-

gierungsbaumeister Eitel, Assessor Schroeder
sowie die Sekretäre Bretthauer und Siekierski.

Am 24. März haben das Schutzgebiet mit

Heimaturlaub verlassen: Stabsarzt Dr. Noetel,
SekretärWeber,Katasterzeichner Haubold, Hand-
werkerlehrer Wollberg, Sanitätsgehilfe Schulz
und Ziegelmeister Borchard.

Oeutsch-Südwestafrika.

Die Ausreise haben am 30. April angetreten:

Gerichtsassessor Köpf, Regierungsbaumeister
Schmidt, Bahnmeister Eckers, Mittelschullehrer
Meiß und Baumeister Seidler.

Die Wiederausreise haben am 26. April bzw.

1. Mai angetreten: Bezirksamtmann Todt, Sekre-

tär Tormann sowie die Polizeisergeanten Rokahr,

Ziesch, Grafenstein, Schröder, Heiser, Heuse
und Wagner.

Mit Heimaturlaub sind in Deutschland ein-

getroffen: Lehrerin Scheibner, Botaniker Dinter,
Gestütswärter Eiberle, Zugführer Allers sowie
die Polizeisergeanten Brunk und Bauer.

Nachruf.
Couvernementssekretär Bauingenieur Finke *.

Am 6. April d. Js. starb plötzlich und uner-

wartet im hiesigen Garnisonlazarett Herr Gonver-

nementssekretär Bauingenieur
Ernst Heinrich Finke

im Alter von 38 Jahren. Das Schutzgebiet hat

in dem Dahingeschiedenen einen seiner ältesten

Beamten verloren. In treuester Pflichterfüllung
und unermüdlicher Hingabe hat Finke während
einer Schutzgebietsdienstzeit von 13 Jahren seine

ganze Kraft dem Dienste des Schutzgebietes ge-
widmet.

Ein ehrenvolles Andenken wird ihm bewahrt
werden.

Windhuk, den 8. April 1914.

Der Kaiserliche Gouverneur.

Seitz.

NEENENNN&amp;T&amp;NKchtamtlicher Teila##mme.

Nachrichten aus den deutschen ÖSchutzgebieten.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder teilweise nur mil Onellenangabe gestaueet.)

Deutsch-Ostafrika.
Kamilien-Nachwuchsstatistik über die Eingeborenen

von Deutsch-Ostafrlka.

Aufgestellt vom Medizinalreferat
in Daressalam.

Statistiken und die daraus abgeleiteten Schluß-
folgerungen müssen im allgemeinen mit mannig-
fachen Ungenauigkeiten rechnen.
die vorliegende Statistik in ihren Einzelheiten nur

als ein erster Versuch gelten, über die Fragen
des Nachwuchses, der Fehlgeburten usw. Material
zu gewinnen.

Dies ist nicht zu verwundern bei statistischen

Erhebungen Über Farbige, die einerseits noch eine

So kann auch

zum Teil große Scheu vor dem Europäer und

seinen Fragen haben, anderseits vieles aus sich
herausfragen lassen, ohne es mit der Wahrheit

genau zu nehmen.

Schließlich mußte das Sammeln der Angaben

stellenweise durch Farbige erfolgen. Erst wieder-
holte statistische Erhebungen werden es ermög-

lichen, die Unrichtigkeiten und Ungenauigkeiten zu
vermindern.

Im ganzen läßt die Nachwuchsstatistik der
Eingeborenen Deutsch-Ostafrikas auf eine sehr
geringe Vermehrung schließen. In einzelnen
Gegenden wie Udjidji-Mittelland, Bukoba
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dd manchen Küstenstrichen ist sogar ein starker
ückgang der Bevölkerung festzustellen.

Ab Der Grund liegt einerseits an den vielen
orten, die nach Angabe der Eingeborenen teils

on selbst erfolgen, teils künstlich hervorgerufen
werden. Man kann wohl annehmen, daß die

ersten die selteneren sind. Die spontanen Aborte

&amp;a meist die Folge von Syphilis, wie ja über-
daupt die Lues im Geschlechtsleben der Farbigen

*r große Rolle spielt. Am schlimmsten hat sich
die Syphilis im Bukoba-Bezirk eingenistet. Hier
und einzelne Stämme besonders stark verseucht.
du manchen Gegenden fanden sich bis 50 v. H.

er Landesbewohner mit Syphilis infiziert. In
ähnlicher Weise verbreitet ist die Krankheit ferner

im Udjidji-Bezirk und in Massoko.
Zweifelsohne wird aber viel häufiger der

Abort von den Eingeborenen künstlich herbei-
geführt, wenn auch begreiflicherweise die Aus-

sührung und was damit zusammenhängt nach
Möglichkeit geheimgehalten wird.

An erster Stelle stehen hier fraglos die Askari-
und Wasuaheli-Weiber.

Kinder bedeuten zwar einen gewissen Besitz,
besonders Mädchen. Für diese wird nach Landes-
stte späterhin dem Vater ein oft recht hohes
beiratsgut gezahlt.

di An der Küste und auf größeren Plätzen ist
le Ernährung der Kinder aber heute schon ver-
ältnismäßig teuer, so daß soziale Bedenken den

unsch nach Nachkommenschaft überwiegen. In
noch höherem Grade wirken die Scheu vor den

eschwerden der letzten Monate vor der Geburt

und der Geburt selbst mit. Hierzu kommt, daß
pel vielen Stämmen den Frauen in der Schwanger-
schaftsperiode und während des Stillens —oft

r zur Dauer mehrerer Jahre —der Geschlechts-

berkehr verboten ist. Das Stillgeschäft dauert
ei manchen Stämmen (z. B. bei den Wagogo)
rei, auch vier und sogar fünf Jahre.

gKi Wieviel von den als totgeboren angeführten
ländern unter die Fehl= und Frühgeburten fallen,
abt sich nicht feststellen. Die Frauen machen beim
 efragen durch den Europäer meist wenig Unter-
schied zwischen Abort, Früh= und Totgeburt.

wias. ferner die Ursache des Absterbens der
wrrklich totgeborenen, ausgetragenen Kinder ge-

oulen, ob es sich um faultote Kinder gehandelt,
sie erst während oder unmittelbar nach der

Düburt gestorben sind, ist oft nicht zu ergründen.
s#6 Kind war bei der Geburt tot — mehr wissen

an aicht anzugeben oder vielmehr wollen sie nicht
mcche en, und auch dieses Zugeständnis erlangt
8 oft erst, wenn intelligentere Farbige es den
tu auf den Kopf zusagen, daß sie eine oder

tellgkere „Totgeburten“ durchgemacht haben. In-
igentere Frauen, die sich überzeugt haben,

daß die Fragen des Europäers für sie keine
Nebenabsichten enthalten und ihnen darin keine

Fallen gestellt werden, geben oft genau alle Daten
des ärztlichen Schwangerschaftskalenders an. Sie

wissen mit Bestimmtheit, wann sie konzipiert und

in welchem Monat sie die Frucht verloren haben.

Der zweite Grund für den geringen Nach-
wuchs liegt in der großen Säuglings= und
Kindersterblichkeit. Die Zahlen der folgenden
Statistik geben zu ernsten Besorgnissen für die
Zukunft unserer schwargen Bevölkerung Anlaß.
Eine Hauptschuld trägt zweifellos die verkehrte
Ernährungsweise der Säuglinge. Diese beruht
teils auf Unverstand der Mütter, teils auf den

abergläubischen Vorstellungen der Leute. Gegen
die althergebrachten und tief wurzelnden Ge-

bräuche anzukämpfen, ist außerordentlich schwer.
Dem Säugling werden schon im zartesten Alter

mit der Nahrung wahre Reinkulturen von Mikro-

organismen, unter denen sich sicher zahlreiche
pathogene befinden, zugeführt, so daß es fast als
ein Wunder anzusehen ist, daß der zarte, junge
Organismus überhaupt zu widerstehen vermag.

Die Hauptursache der Säuglingssterblichkeit
innerhalb des gesamten Schutzgebiets sind Darm-
erkrankungen. Die zweithäufigste ist die Malaria.

Insbesondere verdienen folgende Angaben
einzelner Sanitätsdienststellen ihrer Wichtigkeit
halber erwähnt zu werden:

Am auffallendsten ist der große Mangel an

Nachwuchs im Mittelbezirk Udjidjis. Hier kann
man fast schon von einem gänzlichen Fehlen der

Nachkommenschaft sprechen. Die kleinen Ort-
schaften mit durchschnittlich 10 Männern und

20—25 Frauen beherbergen selten mehr als
2—3 Kinder. Die Gründe für diese äußerst be-

denklichen Zustände sind verschiedener Art. Die
Hauptschuld liegt nach Ansicht des dortigen
Stationsarztes an der Vielweiberei. Gewöhn-=

liche Leute haben bis zu sechs Frauen, einzelne
Sultane mehr als zwanzig. Die Folge hiervon

ist eine Art Prostitution. Die unbefriedigten
Frauen gehen von Hand zu Hand und tragen
dazu bei, daß eine Reihe von Männern unver-

heiratet bleibt. Außerdem wird hierdurch eine weite

Verbreitung der Geschlechtskrankheiten bedingt.

Im Bezirk Bukoba kommt bei Askaris

und Wasuahelis auf zwei Ehen kaum je ein Kind.
Bei der Wahaia-Ortsbevölkerung trifft pro Ehe
kaum ein Kind. Dann kommt Ussuwi, Ihan-

giro und Karagwe mit 1,5 Kindern pro Ehe.

Verhältnismäßig gut stehen die Wasiba da mit
beinahe zwei Kindern pro Ehe. Der Hauptgrund
der großen Säuglings= und Kindersterblichkeit in
diesem Bezirk ist die Lues. Die meisten Ein-
geborenen haben eine staunenswerte Kenntnis von
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dieser Krankheit. In Karagwe und den See-
sultanaten sind 50 v. H. der Landesbewohner

syphilitisch infiziert und daneben noch 30 v. H.
mit Gonorrhoe behaftet. Schuld an der Sterb-

lichkeit unter den Neugeborenen ist neben der

Lues die falsche, unnatürliche Ernährung. Da
die Mutter infolge vielfacher Unterernährung oft
nicht ausreichend stillen kann, bekommt der Säug-
ling sehr früh schon Bananenbrei, Bohnen, Erbsen,
Früchte u. a., kurz alles, was die Erwachsenen

zu sich nehmen.

Unter den Wadschagga des Bezirks Moschi
starb nach Angabe der Eingeborenen und der
Missionare etwa die Hälfte aller Neugeborenen

vor Vollendung des ersten Lebensjahres. Das

Sterben ist die Folge der unzweckmäßigen Er-
nährung der Säuglinge, die auch hier von den

ersten Tagen an mit fester Nahrung (Mehlklößen,
Brei usw.) gewaltsam vollgestopft werden. Im
späteren Kindesalter sind als Todesursache haupt-

sächlich durch Parasiten hervorgerufene Darm-
erkrankungen verantwortlich zu machen, unter

diesen in erster Linie die Wurmkrankheit.

In Tanga brachten 160 Frauen 204 Kinder
zur Welt. Davon waren zur Zeit der Fest-

stellung noch 113 am Leben. Von den 91 ge-

storbenen Kindern standen 65 noch im ersten
Lebensjahr, 26 waren älter. Die Zahl der

Aborte betrug bei den 160 Frauen 56. Kinder

unter einem Jahre starben meist an alimentären

Magen= und Darmstörungen, die älteren haupt-
sächlich an Wurmkrankheit.

Im Bezirk Bismarckburg starben 45,7 v. H.
aller Neugeborenen. Zwei Drittel bis drei Viertel

aller Todesfälle entfielen auf das erste Lebens-
jahr. Als Todesursache steht vornan die Malaria.

In Karema erlag ihr mehr als die Hälfte aller
Neugeborenen (54 v. H.), zumeist im ersten Lebens-

jahre. In den übrigen Teilen des Bezirks war

der Prozentsatz etwas geringer, betrug aber immer-

hin noch 42,7 v. H. Malariaparasiten findet
man bei Säuglingen im ersten Lebensjahre fast

ausnahmslos. An zweiter Stelle stehen die Darm-
krankheiten. Sie spielen hier aber nicht die Rolle
wie in anderen Bezirken.

Im Süden des Bezirks Kilwa beträgt die
Zahl der an Darmkrankheiten gestorbenen Kinder

35 v. H.; Malaria folgt mit 21,5 v. H. Eine

große Rolle spielen dort noch Wurmkrankheit,
Erkrankungen der Lunge und Framboesie. Er-
heblich höher stellt sich der Prozentsatz der an

Darmkrankheiten gestorbenen Säuglinge im Norden
desselben Bezirks: hier steigt die Zahl sogar bis
auf 46,1 v. H., also fast die Hälfte aller Neu-
geborenen. Ancchronischer Malaria erkrankt waren

50 v. H. aller Sänglinge. Wissenschaftlich inter-

essant sind drei Fälle von spinaler Kinderlähmung,

die im übrigen im Schutzgebiet noch wenig be-
obachtet worden ist. Anders als im Bezirk liegen
die Verhältnisse in der Stadt Kilwa selbst. Hier

war die Malaria die weitaus häufigste Todes-

ursache. Es starben daran 56 v. H. aller Kinder,

während die Darmkatarrhe dagegen etwas zurück-
treten.

In Aruscha betrug die Geburtenzahl bei
114 Frauen 299. Das sind pro Frau 2,62 Ge-

burten. Davon starben im ganzen 33,1 v. H., unter

diesen die größere Hälfte im ersten Lebensjahre. Die
Haupt-Todesursache waren Darmkrankheiten, an

zweiter Stelle folgte Lungenentzündung. Malaria
kommt hier weniger vor. Im Aruschabezirk haben
nach dem Bericht des Stationsarztes die Missionen

durch Belehrung zu helfen versucht. Die Kinder
der christlichen Eingeborenen werden dort täglich
gebadet und überhaupt zur Reinlichkeit erzogen.
Sie bekommen nach Mitteilung der Missionare
möglichst bis zu einem Jahr ausschließlich die

Mutterbrust (oder Ammenbrust) und hierauf
gekochte Milch in der Flasche. Frauen und

Mädchen erhalten belehrenden, anschaulichen
Unterricht in der Schule durch Missions-Schwestern.
Die Resultate in der Missionsgemeinde sollen

dementsprechend auch gut sein. Von 15 Kindern,
die innerhalb des letzten Jahres geboren wurden,
sind lant Bericht nur zwei gestorben, beide kurz

nach der Geburt.

Im Bezirk Lindi kommen 1,9 Kinder auf
eine Frau. Der Säugling erhält bis zum 20. Tage

nur die Brust. Dann kommt die Mehlfütterung

hinzu. Zuerst wird das Mehl als dünne Suppe
gegeben, dann als dicker Brei, beginnend mit
4 bis 5 Löffeln, übergehend zu 2= bis 3 mal

täglich gegebenen faustgroßen Klößen. Mit 1 bis

1 3/ Jahren ißt das Kind alles, bekommt aber
bis zum zweiten, ja bis ins dritte Lebensjahr

hinein die Brust daneben. Die Säuglingssterb-
lichkeit schwankt hier zwischen 19,8 und 27,8 v. H.
Sie ist geringer im Innern, an der Küste höher.

Besonders lange nähren die Frauen im Be-
zirk Kondoa-Irangi. Bis zum vierten und

fünften Lebensjahre ist das hier keine Seltenheit.
In der Zeit des Stillens müssen die Frauen

nach Landessitte sich des geschlechtlichen Ver-
kehrs enthalten. Hieraus erklärt sich auch die
geringe Geburtenziffer in Ugogo, zumal an-
scheinend das Abtreiben sehr verbreitet ist. Bei

der an sich geringen Zahl lebensfähig geborener
Kinder wirkt dann noch die Säuglingssterblichkeit,
die trotz des langen Stillens der Mutter auch

hier sehr groß ist, ungünstig auf den Nachwuchs ein.

Eine weitere nicht zu unterschätzende Gefahr
für das kindliche Leben besteht in dem Gebrauch
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des Umherschleppens des Kindes durch die
Mutter. In ein Tuch auf den Rücken ge-
bunden, in seinem Schweiß und Urin, der der
Mutter den Rücken herunterläuft, macht der Säug-
ling alle Gänge der Mutter, in der glühendsten
Hitze und im Regen, bei Tag und bei Nacht, mit.

Häufig genug wird er bis zum frühen Morgen
beim Tanz seiner Mutter, den er auf ihrem Rücken
mitmacht, durchgeschüttelt. ·

Welch großen Gefahren der kindliche Organis-
mus vom ersten Tage seines fötalen Daseins an

ausgesetzt ist, geht aus der beiliegenden Statistik
sowie obiger Darstellung hervor. Ein Verständ-
nis für die Notwendigkeit der Erhaltung seiner
Rasse oder Familie geht dem Neger ab. Nur

wenige intelligente Häuptlinge haben eine Ahnung
von der ihrem Lande bzw. Stamme durch den

geringen Nachwuchs drohenden Gefahr.

Das erste Hilfsmittel, das zur Besserung der

erwähnten Mißstände herangezogen werden muß,
ist die Belehrung über die Schädlichkeiten und

Gefahren, denen der Nachwuchs der eingeborenen
Bevölkerung ausgesetzt ist. Über die Ernährungs-
weise der Säuglinge ist ein Merkblatt: „Schauri
njema. Habari ya kutunza watoto“ aufgestellt

worden, das durch die Bezirksämter den Aliden
und Dorfältesten zur Bekanntgabe an die Ein-

geborenen überwiesen wurde. Als Beweis für
den tatsächlichen praktischen Wert dieser Maßnahme
kann angeführt werden, daß von verschiedenen

Stellen dieses Merkblatt erneut angefordert wurde,
so daß Neudruck einer größeren Anzahl von Exem-

plaren erfolgen mußte.
Immerhin wird der Belehrung die praktische

Unterweisung durch Europäer und Beaufsichtigung
der Durchführung der gegebenen Ratschläge folgen
müssen. Diese Möglichkeit wird nach Vermehrung
der sogenannten Reiseärzte, von denen jeder Bezirk
einen unabhängig vom Stationsarzt erhalten soll,

gegeben sein.
Hauptaufgabe dieser Arzte ist Erforschung und

Bekämpfung der Seuchen und Krankheiten der

Eingeborenen. Der Frage der Säuglingskrank-
heiten wird dabei besonderes Interesse entgegen-
gebracht werden können.

Gleichzeitig wird durch Feststellung der Syphilis
unter den Eingeborenen, die den Stationsarzt

nicht aufsuchen können, und Durchführung einer
rationellen Behandlung die Frage des Nach-
wuchses — durch Verminderung einer seiner

hauptsächlichsten Gefahren — günstig beeinflußt
werden.

Die zur Zeit hoch anzunehmende Zahl der
künstlichen Aborte wird mit der Zunahme ge-

ordneter rechtlicher Verhältnisse und mit der Mög-
lichkeit der Beaufsichtigung infolge von Aus-

dehnung der Verwaltung und mit der Verbreitung

zivilisierter bzw. christlicher Anschauungen ver-
mutlich allmählich geringer werden.

(Nachwuchs-Statistik folgt umstehend.)

n
achwelsung der Brutto-Einnahmen bel den Binnengrenz-Jollstellen von Deutsch-Ostafrtika im Monat Januar 1914.

Gegenübergestellt dem gleichen Monat des Vorjahres.

(Val. „D. Kol. Bl.= 1914, Nr. 8. S. 365.)
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Nachwuchs-

Stamm

1

Bezirk

Alter der Frauen

Un- 15

bis
20

21

bis
25

*

26 31

bis bis
136

bis 6%40

" %

über

45
10

Von

—

den Frauen waren
"(

Machinga

Manyema

Massai

Waaruscha

Wabangu
Wangu

Wabena

Wabembe

Wabissa

Wabondei

Wabunga

Wabwari

Kilwa, Lind

Tanga, Wilhelmstal,
Bagamoio, Daressalam, Moro-
goro, Kilwa, 1 Moschi,
Kondoa-Irangi, Dodoma-Kili-

matindi, Dodoma-Singibd,Iringa, Mahenge, Ssonge
Schirati, Bmoba Urundi, ig
jidji Bismarckburg, Langenburg,
Langenburg--Massoko

Panzani,

Tanga, Pangani, Daressalam,
Morogoro, Moschi, Aruscha, Kon-
doa--Irangi, Dodoma-Singidda,
Schirati

oichieSingi
Aruscha, Dodoma-

Dodoma-Singidda, Usumbura,
Udjidji, Bismarckountezg

Pangani, Morogoro, Kondoa
Frangi, Iringa, Mahenge, Seo-
gea, Udjidji, Langenburg, Lan-
genburg-Massoko

Wilhelmstal, Pangani, Moro-
goro, Kondoa-JIrangi, Iringa,
Bukoba, Usumbura, Udjidji,

Bizmarcbura, Langenburg-Mas-

Daressalam, Dodoma-Kilima-
tinde, Ssongea, Bismarckburg,
Langenburg

Tanga, Wilhelmstal, Pangani,Bagamojo, Daressalani ..

Bagamojo, Daressalam, Moro-
oro, Kondoa-Irangi, Dodoma=

Kilimatinde, Dodoma-Singidda,
Iringa, Mahenge, Usumbura,
Bismarckburg, Langenburg, Lan-
genburg-Massoko

Daressalam,Dodoma-Singidde,Udjidji, Bismarckburg

87

194

32

602 338

s 4 4

71

30

153

419

*#

187

62 187“ 83 83
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Alter der Frauen Von den Frauen waren

Stamm Bezirk « in ·

un- 15 21 26 31 86 41 sber nnn
ter bis bis bis bis bis bis 1. 2. 3 4.
1520| 250 35 40 45 Ehe 55
 E — — — —2

1 2 8 4651671809110 14 15 16
1 "

Wadamba Maheneeess 38 27 zel 1 i 2 5 86. * 1 6
Wadendauli Morogoro, Ssongenn 7 79 83 98 15 32 8 13 10 i2 22 1 1

Wadigo Tanga, Pangani, Bagamoio, ; E
Daressalloon 5, 10 17 31 4 5 3. 80 I7 2 2 47

Wadoe Bagamojo, Daressalam, Do- kk7

doma-Kilimatinndde 2 I 25 1, 3, 1 526 4. 10. 6
 |77UUmT ·

Wadschagga Pangani, Moschi, Arusch 22 20 26. 2 1„ * 3
I (II

ssslt is-
Wadunda Daressalam, Morogoro, Ssongea . 78. õs s2 33. 18 10 5|146 64 40 5 1

% " 6

Waduewe Mahense .. 13 n Gr 210 22 11 0 14 „ „

Wafipa Tanga, Bagamojo, Daressalam, · s» I ,

Moschi, Aruscha, Dodoma-Killl4 *5
matinde, odoma-Singidda, I m Jn
Iringa, Udjidii, Bismarckburg, I ·
Langenburg, Langenburg-Mas- 1 «- I - " B

soborrl . 25 54 119 51; 52 25 40 281 619 "„ 14 1

 HEEILEEIIIII
Wagasa Schiralit 1 I1l! 1 I1 1 17 4
Waganda Tanga, Wilhelmstal, Pangani, 90,N„A )T)IJ) 1

Daressalam, Bagamojo, Moro- " 3

goro, Kondoa-3ranggi, Dodoma-= 1 l
Singidda, Dodoma-Kilimatinde, f » z

Schaut-, Buloba, Bismarckburg 23 28 59 22 14 7 6|I112 30 4 I1. 6 6
III « Hi

diås i II
Wagogo Wilhelmstal, Bagamoio, Dares- 6 I

salam, Kondoa-Frangi, Dodoma- I
Kilimatinde, Dodoma-Singidda, " " I

Dodo111a-9Jkpaptta, Iringa, Bu- I « D "
............ 1 81, 150 185, 89, 57, 21 13 391 178 11. 6 11

 ———: 1
Waha Udiii 4 17 32 14 26 9 14 102 11 1.2

Wahaia Bagamojo, Schirati, Bukoba .. 71 69 606) r 16. 2 1209 21 2 2 1
A 1 4#

Wahehe Tanga, Bagamojo, Karrsfalan, 1
Morogoro, „ Kondoa 1

Irangi,Dodoma-Kilimatinde, DDo- 1
doma-Singidda, Dodoma-Mpa- .
pua, Iringa, Mahenge, Schirati, , 1 1

Wilhelmstal, Bismarckburg, ·
Langenburg, Langenburg-Massok 5 iis 256 289 i20 69 47 4s8 6o6 211 2# 2 19 6

I i

Wakagurn Dodoma-Mpapoa 1| » « 1 *

Wakami Pangani, Bagamojo, Daressalam, 4 II
Moroqoro,Kondoaerangi,Do- I

doma-Kilimatinde, Iringa, Lan- 3
genburg-Massolon 1802310 1004 1% 8344855 519622|57 * 72 265 2 81 6

 c&amp;1 l
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bateen Es wurden geboren Davon starben Es oetzur chen
 (tote lebende blieben s s 1 — — z

ge= nicht « unter 6 am 225 z 5 E 31 *
boren ge. seborte Kinder 1Jabr pater eebenn3

bor " · s D-T-O«-"«E-«"EI-

– boren m. 1 w. m. amw.m. w. m. w. Im. w. 6% 6 5
17 —— — — ——- i 1 “5 6Q —
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Alter der Frauen Von den Frauen waren

" ———

Stamm Bezirk « i

õ un- 15121 26 31 36 4 !4#
ter bis bis bis bis bis "6 1. 2. 3.4.
15 20 1 25 zo 35 40% Ehe 52

1 2 —— 13 14 15 16

Wakwewa Tanga, Wilhelmstal, Schirati, m 1
Bukoba, Bismarckbunrg 1 9 5 1 U I1I 5 1

Wakhutu Bagamojo, Daressalam, Moro- " "„ f
goro, Dodoma-Kilimatinde, Do- 1 i
doma--Singidda 101304 " ll 29 133 26 76|1563, 402 35 8 8 31

i-I-"«
Walimbu Morogoro, Iringa, Kondoa-Irangi, 1 .

Dodoma-Kilimatinde, Dodoma- ·-

Singidda, Langenburg . . .. 3 16 19 2 1, 2 2 26 15 2. 2
U„ 1 1 i

I l
l v

Watiuga Langenburg, Langenburg-Massol 2 6· 7
Walonongo Vagamojo, 2•— Udjidi 1 1 3 2 1 7 1

Wakwere Tanga, Bagamojo, Daressalam, il E— 47r# „
Morogotor 1. 6 I 10 1. 20. 12 1 2

1 "% „
Walega Bagamojo, Daressalam, Moro- i T Z

goro, Dodoma-Kilimatinde, Do- « i , ? :

doma-Singidda, Usumbura, Ud-  144 --
jdddii 4 14 11, 5, rl 2 1| 260 9 1| 4 3

 7
Waluguru Bahamol, Daressalam, Moro- | « .

. 255 10% 4 „: 1473,918 420 397|8587 2706 335. 48144 10
1 ! "1 "

6 " T. #

Wamakonde Pangani, Bagamoio, Daressalam, •
Morogoro, Kilwa, Lindi, Bis- 1 ·

marckburg, Langenburg-Massoko 220 o 317 137. 170. 51 821234 43 9 1. 4 5I

 2Pm 1 i
Wamakua Pangani, Bagamojo, Daressalam, # ! «

Morogoro, Kilwa, Lindi, Do- | g : ; , .

doma-Kilimatinde, Iringa 1, 10 21 19 6. 3 5. 8 23 6 3

 -b :
Wamalindi Wilhelmstal, Lindi, Ssongea 3 6 13 3 % s 2

i - (

Wamalila Langenbung... s 1 . 1

Wamatengo Lindi, Sslongge... 75. 150 72. 29, 25 is 7|2609 84 15 11 6

Wamatongwe Udiiiidi... 7 20 24 24 28 2 20| 12 3 5

Wamatumbi Wilhelmstal, Daressalam, Kilwa, " j
Lindi, Iringa, Langenburg- « - i ·

Masso.......... 1-21395122.222118180;3123
«« H « ;

I

Wambugn. Wilhelmstal, Bagamojo 1 3 4

Wambugwe Morogoro, Moschi, Aruscha 3 19 1. 3 1 20 6 1

Wambwera Pangani, Bagamoio, Morogoro, s «- "
Kilwa, Lindi, Soongeen 26 39“ 52 21 13 12 1426, 41 6. 2 ?„

 *- 1
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dohn Es wurden geboren Davon starben Es Todesursachen:
atten i — Z

. tote lebende blieben 1  .
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Alter der Frauen Vonden Frauen waren

Stamm Bezirk m ciin *“*•ê
un-- 1522126 3136 41 *- 3
ter bis bis bis bis bis bis über 1. / 2. 342

— —— EEEBIEIEIIIE

1 2 8 4 5 6 J 8 O1011 —
i -

Wameru Aruscha. . . . . . . . ... 1. 3 % 2 2 1
- i

Wamohoro Kilwa, Usumbura, Udjüdji, Bis- 7m b *ê#*
marckburg.........1441210 7 13 28 11 1 T 2 3

 --2373
Wamuanda Langenburg, Langenburg-Massok 5, 16 14 5 1 35 3 ?s

l-·
Wamwemba Bagamojo, Daressalam, Moro-

goro, Dodoma-Kilimatinde, Do- v
" doma-Singidda, Mahenge, Sson- .

gea, Langenburg, Langenburg- . |. « ·
Massoolll 6 21 32 1 6 3 45, 21 2. 4 9

Wandali Morogoro, Langenbuntg 3 2 “. 22 4 2 61 2 2. 6

Wandengerelo Tanga, Wilhelmstal, Vongan, 1 6 I - s
Bagamojo, Daressalam 11) ss 46 83 42 16 6 61162 * 12 3 3 13

 Mo- 1 «
Wadonde Kilwa, Seongen 1 18 50| 40, 10, 7t 6n I17 106 T 2

l I

Wagindo Tanga, Pangani, Bagamojo, s .

Daressalam, Morogoro, Kilwa, 14ö — I -
jindyKondoaiJkangt,Dodoma-
Kilimatinde, Dodoma--Singidda, · » «

Iringa, Mahenge, Ssongea, Bis- . " « . »i»

marckburg, Langenburg, Langen- 1 s.

burg-Massolo......10165 211 231 86 88 39 73 52% 286 51 10 18 11

 55 ö
I ·

Wangoni Tanga, Pangani, Daressalam,
Morogoro, Kilwa, Lindi, Moschi, .

Aruscha, Kondoa-Jrangi, Do- I l
doma-Kilimatinde, Dodoma-Sin- « l. IF-.
gidda, Iringa, Mahenge, Sson-
gea, Bismarckburg, Langenburg, I I i

Langenburg-Massoo 1 274, 347/395. 135, 106 30 31°98 416, 064 8, 30 3
 7 II
! I «

Wanlamwezi Tanga, Wilhelmstal, Pangani, 3 C i «
Baqamojo, Daressalam, Moro= T |

goro, Lindi, Mo chi, Kondoa 6
Iringa, D E

doma-Singidd odon N „
vua, Iringa, MSch rati, 1
Bukoba, Udlidji, Bismarckburg, " ·

Langenbttrg, Langenburg-Mas—-
f............ 6 39 122 159, 81 57 243 3 3 34

T-:! I
i

Waniamanga Bagamojo, Daressalam, Ssongea, «
Bismarckburg, Langenburg, Lan- » II»

geiibitrg-2Jkafsoko......· . I 6, 83 43. 19 13 129 18“ 1. 1 16 1

5

1*2*"I i .l I
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Davon 6 6. . « Todesursachen: —

batten Es wurden geboren Davon starben Es — —
blieben —52 22 -x —

· tote lebende DE-- .
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Alter der Frauen Von den Frauen warch

Stamm Bezirk — * · in

* z m- 15 21 20 31 3641 büer „n 34
ter bis bis bis bis bisE— EEIIE

15 20 25 30 35. 40 45 45 Ehe * „

1 2 — 11 12 1314157

Wanika Vagamoso, Jringa, Bismarck-
burg, Langenburg Langenburg-
qu.......... 5 58 65 20 15. 3 125 22 1 18

Wanißsansu Kondoa-Irangi . . . . . .. 1 7 25 11 26 10 222 10

Waniramba Tanga, Wilhelmstal, Daressalam, r ,
Moschi, Kondoa-Irangi, Dodoma-
Singida... 5 27 31 13 62 31 1423, 40 14 3 3

Wanyangiro Buto .. . . . .... 16 ai 58 17 1 us 5, 5

Wanyassa Tanga, Wilhelmstal, Pangani, D
Bagamojo, Daressalam, Moro- . "

goro, Kilwa, Lindi, Moschi, Kon- 1 .
doa-Jrangi, Dodoma-Kilima- s !

tinde, Dodoma-Singidda, Jrangi,
Ssongea, Bismarckburg, Langen- 1 « " ’„ —.
bugag 1 I19 246 287 135 123 49 46610 303 48 14 22

s «

Wanyaturu Wilhelmstal, Pangani, Baga-
nojo, Daressalam, Morogoro, "„ "„ 1 ç

###iloo Irenng Dodoma--Sin- « E Z -
gidda, Langenburg-Massoko 1 2 25 34, 37 40. 22 18/154 351 3 2 9

a · -

z I

Wapangwe Ssongges 39 77 27 30 2 12 105 88 10 1

Wapare Tonga-Amani, Wilhelmstal, # v
ci........... .;1527208148278922i. —

 .———
Wapogoro Daressalam, Kilwa, Mahenge 123 151 125 68 26 8 7|18 173 11 6

. l ?

.

Waporoto Langenburg . . . . . . . . . H 3 4 3 1 7 3. — .1

Warambia Bismarckburg, Langenburg 2 I7 16 3 4, 1 1 34 « 10
I , -

« - : . l »

I

Warangi Tanga, Daressalam, Iringa, — ! T "
Kondoa-Irangi, Dodoma--Kili- 3 « " « "„

matinde, Dodoma-Singidda, , · lss
Bismarckburg. .3 13 a43 22 43 16 9 88 49 8 31

 II

Warua Daressalam, Ddo-Singidda, l s .« n D
Usumbura, Bismarckburg . 1 3. 4 . 9 3 

"a » I

Wamfiyi Tanga, Daressalam, Morogoro, 4 I 1 i

Rufiyi, Kilwa, Dodoma-Kilima- l I
tinde, Iringa, Mahenge, Bukoba, 1 1 6 1 1 4
Langenburg, Langenburg-Massoko8 19 26 39, 16 9 1 3|2 32 6. —

772 772
" I

Waruanda Daressalam, Moschi, Aruscha, I :
Dodoma-Kilimatinde, Bukoba, 1 l · II
Bismarckburg, Langenburg-Mas- 1 «-
soko............ 613 12 3 1. 20 5

l «

I
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Alter der Frauen Von den Frauen waren

Stamm Bezirk **14 s—Ns.su- — u im
un- 15521 26 31 36 über r„ *--
ter bis bis bis bis bis 5r 1. 2. 3. 4. — 5

15 25 30 35 40 5 18 Ebe 3*
1 2 345 6 81pD10111213 14 10 10

l I i

Warundi Tanga, Langg,chiBagemeie, «Daresfalam, ondoa- «
angi, DodMoschi,Kondog,

rdae-Singieda, Iringa, Schi-
rati, Bukoba, Urundi-Usumbura, » z ·,
Udjidji, Bisntarckburq, Langen- I
burg, Langenburg--Massoko. ! zu 12“ 96 36 21 12 13242 58 9 16 I« «

Warungu Dodoma-Kilimatinde, Dodoma- l
Singidda, Udjidji, Bismarckburg, . l ,
LangenburqiMassoko..... 14 6s 125 65. 50 23. 6/301, 34 6 10

 7

1 1 » .

Wasafua Dodoma-Kilimatinde, Langen- . » ; » J

. 9 37 45 24 10 1 3 82 29 3 15

Wasagara Bagamojo, Daressalam, Moro- 1 T
goro,Kondoa-Jkangt,Dodoma- ,

Kilimatinde, Dodoma-Singidda, s » · i

Dodoma-Mpapua, Iringa, Bis- DA ö rldl
marckhbung : l (8 20 24 i16163 1os 12 2 5

Wasaramo Tanga, Pangani, Bagamoio, , D «- -
Darhsalame Dodoma-Kilima- l I
tinde, Iringa, Mahenge, Ssongea,
Usumbura, Bismarckburg, Lan- l : #

genburg, Langenburg-Massoko 577 283. 360 387. 5% 95, 24 44 2. 403 50 8 69, 91 s !

 m287

Waschaschi Schiraaittt: 24 49 61 12 13 4 2 129 24 12
Wassegedju Tanga, Pangni 4 12 3 4 2 12 10 2. L

Waseguha Tanga, Tanga-Amani, Pangani 1Pyr7rFU-UfF„ Z
Bagamojo, Daressalam, Moro- 1 " %

gor, Bukoba, Langenburg-Mas- 1 ß
sobonan 3 170 100 220 72 137 52 55 “, 207 5ö) 2 14

 172DZ I
« v ’

· l i

Waschamboa Tanga, Tanga-Amani, Wilhelms- r l êà 1

tal, Pangani, Moschi, Ssongea 96 10% 123, 78 58, 28 34408 100 8

 ö *
Wasiba Bukoha 2i 100% 8 53 ur 10 8134 l 10
Wasinsa Wilhelmstal, Pangani, Kondoa- — « ll

rangi, Dodoma-Kilimatinde, l l s«
SchtrattBukob...... lsss EEEIIIIIEIIE 3

Wasokirt Wilhelmstal, Ssongea, Lengen- # . 6% 1 1
burg, Langenburg-Massoko 61 194. 171 50 46 19, 28 47/ 100 12 20 9

l · ;
· l s

.. i II ..

Wassanali Schira.llt 1 7. 4 5 181 “
Wassandami Pangani, Daressalam, Kondoa- " n 1

JIrangi, Dodoma-Kilimatinde, 1 . 1 :
Dodoma-Singidda, Langenburg- . E l l l « l,

aoo........... 2s5·-6.242,21912211-1

·«(-"iss. .l lls«I
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Davon Todesursachen:
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Alter der Frauen Von den Frauen waren

Stamm Bezirk ** 7# 1 i
z un- 45 21 26 à31 36 41 Uübel W

ter bis bis bis bis bis % 1. 2. 3. 4. 5
15 20 25 30 35 40 14545 Ehe *2

1 2 3 456 7 8 9 10 1 12 13 14 i
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Wassangu Pangani, Bagamojo, Dodoma- „ l
Kilintatinde,DodomaiSingidda, s l

Jrangi, Udjidji, Langenburg °* 30 2 15 5 8 16 29 5 “

i
Wasuaheli Tanga, Jringaga 3 1 4 .

Wasuba Schirati, Udjidt 4 3. 14 6 4

Wasnkuma Pangani,
Lindi,

o- .
i

2
8 40 728 23 4 3 I116 389 9. 7I

Wasumbua Tanga, Bagamojo, Dodoma-Sin- "
gidda, Bukoba, Bismarckburg, - » 2

genburg, Langenburg-Massoko 24° 57, 206. 2. 1 4 24 5 5 2
u 72 "1 v# i

Wassuwi Bukoaaaa 216 21 vo, 10 322
Watonga Ssongea, Bismarckburg, Langen- I 1

burg, Langenburg-Massoko. . 3 5 16 7 5. 24 I11 2 2
«

Watussi Tanga, Bagamoio, Daressalam, . 1
Morogoro, Dodoma-Kilimatinde, 1
Dodoma-Singidda, Bukoba, Ud- . . l

jidii............ 719»181710·-2»564·12». 2

 *: 1 1,

Wandjidj ubiidii..........2, 37. 31 20| 3 015/2 2 1 „
Wasungwa Iringa.. .. .. . . ... 32 46 47 2 IL 6 15. 1 7

Wawinsa Udjidji.. ....... s 91915 13 5 12 67 12 2

Wawira Dodoma-Singidda, Urundi- « · 3

Usumbura, Udsidji, Langenburg. 4 13 9 63 4 233 3 1 1

Wayao# Tanga, Wilhelmstal, Pangani, Ba- «
ganwso,Daressalam,MoI-ogoro, -«

Kilwa, Lindi, Moschi, Kondoa-
Jrangi, Dodoma-Kilimatinde, E
Mahenge, Ssongea, Bukoba, Bis- 6
marckburg, Langenburg, Langen- . »

burg-Massobon 13 76 141 165 102 73 27 48357 184 43 9 26

1 | "1r 1

Nichteinheimische Tanga, Wilhelmstal, Pangani, " D
Stämme Bagamojo, Daressalam, Kilwa,

Mascht, odoma-Kilimatinde, Do-
doma-Singidda, Dodoma-Mpa- »

pua, Iringa, Schirati, Bukoba, i i

Usumbura, Udjidii, Bismarck- 1 D E
burg, Langenburg, Langenburg- . «-1
g)eafioko........... 44 121 122. 314 113168° 52 102657. 144 15 6 143
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achwelsung der Brutto-Einnahmen bel den Küsten -Sollstellen von Deutsch-Ostafrihka
im Oonat Februar 1914.

Gegenübergestellt dem gleichen Monat des Voriahres.

(Vgl. „D. Kol. Bl.“ 1914, Nr. 8, S.866f)

Zölle für Sal Spiellarten. Schiffahrts-PHolzschlag-
Zollstelle - verbrauchss »

Einfuhr Ausfuhr abgabe Stempelsteuerbgabe gebühren

Rup. Rup. [IH. . Rup. H. Rup. H. ]Rup. H. ] Rup. H.
s i s

Tanga 56 758 23,5 3 019 32 225 .77 79 60 134 — —
Pangani 5172 87 4 243 47 40 — — 15

Bagamojo 2699 24 511 — 258 57 20 10 — — —

Daressalam 92 899 36,5515428 56 2208 49,5 — 20 145 — — —

Ki 6 440 96 151 52 24 89 — — 41 — — —

Lindi. 160 525 88 452 77 5 351 50 7 20 61 50 —

S#me in Abien- 181 400 % 38312 6%% (Co%50 15 —
240 662 07 26 150 8382 11 088 59 128 80 522 — 20

Im Vorjahr .27 21 820 49 5 673 30 880 80 507 33 198
Zunahme *, Abnahme –4 *4329 835410 20 —252 — 14 67 - 178 —

Einnahme April bis Jan.##2ti 855 543 255 312 55631 47694 67 560 35

Zusammen 6 .
Clprtlbtszxcbruarstl765176188140563901164185760,274216,67 580 35

Neben- Insgesamt Im Gegen Vorjahr
Zollstelle einnahmen Vorjahr mehr weniger

———- H. 4 Pf. 4 “% BPf.. A. Vf
I

Tanga 770 30,5 60 987 28 81 316 311101 787* —. —120 471 58
Pangani 318 31 801 62 7735 49 966460 11
Bagamojo 14 89 3 500 40 4667 20 8 72331 — — 4056 11

Daressalam 1 802 79,5| 112 4841 41,5 2 — 21876 88

Kilwmwa 5750 671587 8 954 49 6 963 71 1 990 78 — —

Lindi 345 88 22 744 68 80 326 24 24 459 61 5 836 63 — —

Summe in Auien 3309 13212234 21,5282 978 95323 455 17 7857 41 483833 63
- 44121728297895 —«———-

Im Vorjahr . 2382 1 Z q
Zunahm 7J., Abnahme - 17S71 OC 4 22 1 — — 40TG 22

Einnahme April bis Jan.7171 583 05 501 612, 93 8 496 9978111615 12

Zusammen " » ; J

AprilbisFebklmr..-f-1759951223784591188 l 382045298 ——8586110

Kamerun.

eine Unternehmung gegen die Nanglre-Schoa-

Stämme im Bezirh Logone.

(August 1913.)

(Mit einer Kartenfkizze.)

Der Bezirk Logone im Nordosten des Schutz-
gebiets Kamerun, der schon unter französischer
Verwaltung fortdauernd unter Unruhen der Ein-

geborenen zu leiden hatte, wurde auch nach seiner
Inbesitznahme durch die deutsche Regierung durch
mehrfache Räubereien und Aufstände in seiner

ruhigen Entwicklung gehemmt.
Die meisten dieser Unruhen der Eingeborenen

konnten durch energisches Eingreifen kleinerer Ab-
teilungen schnell unterdrückt werden. Eine größere

militärische Unternehmung wurde gegen die Nau-

gire-Schoa-Stämme erforderlich, die sich an-
dauernde Gewalttätigkeiten gegen Posten und

Patrouillen wie gegen Ortschaften hatten zuschulden
kommen lassen.

Infolgedessen entschloß sich der Führer der
12. Kompagnie in Bumo, das unsicher gemachte,
für die Verbindung mit Fianga-Garna be-
sonders wichtige Gebiet mit einer stärkeren Ab-
teilung zu durchziehen, um die genannten Stämme

zu veranlassen, sich zu unterwerfen und Ruhe zu

versprechen, oder, falls dies nicht erreichbar sein
sollte, den Landfrieden mit Waffengewalt wieder-

herzustellen.
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Dem Kompagnieführer, Oberleutnant Wanka,
standen für diese Aufgabe etwa 60 farbige Soldaten
mit einem Maschinengewehr zur Verfügung. Zu
der Expedition gehörteferner Oberarzt Dr. Bergeat.
Hauptmann v. Raven, der sich wegen Er-

krankung nach Fianga begeben mußte, schloß
sich der Abteilung eine Strecke an und übernahm

trotz seiner Erkrankung zeitweise das Kommando.
Auberdem fanden Leutnant Trabert und Sergeant

lemonsen, die nach Garua abzumarschieren
hatten, für die Dauer ihres Mitmarsches Ver-
wendung bei der Unternehmung.

Nach den Berichten des Hauptmanns
v. Raven (bis zum 14. August einschließlich)
und des Oberleutnants Wanka (vom 14. August

00l verlief die militärische Unternehmung wie
olgt:

Das Schoa-Gebiet liegt zwei Tagemärsche nord-
westlich Bumo und erstreckt sich von hier aus,

ungefähr ein Rechteck bildend, nach Norden zu
bis an die Bana-Grenze (drei Tagemärsche). Im

Osten beginnt es am Logone, die Mitte der Ost-

hrenze etwa in der Höhe von Lai, und zieht sich

nach Westen bis einen Tagemarsch hinter den
Tangele-Fluß. Das Gebiet ist dicht bevölkert.
Die Dörfer sind unregelmäßig über das ganze

Land zerstreut. Die beiden größten Ortschaften
des Stammes sind Kullong und Tsherkassere-
Schoa. Erstere liegt am Tangele-Fluß. An

Feldfrüchten findet man bei den Leuten Durra-

korn, Erdnüsse, verschiedene Kürbisarten. An Haus-
tieren besitzen sie Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen,
Hühner.

Die Schoas sind ein stolzes, selbstbewußtes
Volk mit scharf ausgesprochenen, kriegerischen

ugenden. Die beiden Häuptlinge der großen
Orte Kulong und Tscherkassere-Schoa ringen

schon seit längerer Zeit mit wechselndem Erfolge
um die Herrschaft über den Schoa-Stamm. In
diesem Kampf scheint in letzter Zeit der Häuptling

von Tscherkassere-Schoa erfolgreicher gewesen zu
lein und das ganze Land bis auf kleine Aus-

nahmen zu beherrschen. Jedenfalls hat der Häupt-
ing von Kulong den Kampf aufgegeben und sich

mit seinem ganzen Anhang im Gegensatz zu seinem
mwwalen der Station gestellt.

Der Häuptling von Tscherkassere-Schoa soll ein
lehr energischer und kriegerischer Mann sein, der
sein Land mit eiserner Strenge regiert und jede
Unbotmäßigkeit seiner Leute sowie seiner ihm
unterstellten Ortschaften streng bestraft. Die Folge
ist natürlich, daß er jetzt als der Mächtigste sehr

gefürchtet ist und die Leute ihm unbedingten Ge-

orsam entgegenbringen. Bewaffnet sind die
eute mit dem Wurfmesser und dem Speer. Je-

doch sollen sich unter den Leuten einige ausge-
lente ehemalige französische Soldaten befinden,

welche angeblich im Besitz französischer Militärge-
wehre sind. Außerdem sind die Leute zum größten
Teil auf ihren Laka-Pferden, einem kleinen, aber
sehr flotten und im Gelände sicher gehenden und aus-
dauernden Tiere, beritten, wodurch sie bei ihren
Kriegs= und Raubzügen ebenso, plötzlich auftreten
wie verschwinden können.

Die Schoa-Leute, welche sich von jeher jedem
Erschließungsversuche widersetzt hatten, haben der
französischen Verwaltung schon bei ihrem Versuch,
das Land zu erschließen, dauernd derartige

Schwierigkeiten bereitet, daß die Franzosen all-
mählich ihr Vorhaben ausgaben und das Land
liegen ließen. Der Plan war damals, durch das
Schoa-Gebiet eine direkte Straße Lai-Lame her-

zustellen. Jetzt liegen die Verhältnisse derartig,
daß die Kompagnie, um eine Verbindung mit

Fianga zu haben, durch das Schoa-Gebiet muß.
Hierbei haben sich ganz unhaltbare Zustände her-
ausgestellt.

Kleinere Ortschaften, die an den Grenzen

liegen und die dem durchreisenden Europäer bei
seinen Annäherungsversuchen zu Anfang entgegen-
kamen und ihm Verpflegung brachten, wurden
zur Strafe hierfür von den größeren Dörfern über-

fallen und vollständig zerstört. Was sich von den

Leuten nicht durch die Flucht retten konnte, wurde

rücksichtslos in die Sklaverei abgeführt. Auf diese
Weise sind die Orte Mgigena, Mbani, Ndaluna,
Nkalemo, Nkatschimenau.a. vernichtet worden;
etwa 1200 Leute haben sich auf französisches Ge-
biet gerettet.

Orte, die sich der Station stellen wollten,
wurden beim Passieren des Gebietes überfallen

und entweder vernichtet oder unter großen Ver-

lusten zurückgeschlagen.
Soldaten, die als Postpatrouillen das Land

passieren mußten, um nach Fianga zu gelangen,
wurden stets, ob die Patrouille stark oder schwach
war, von den Leuten angegriffen, wobei immer

Verwundungen von Postträgern oder Soldaten-

jungen vorkamen. Die letzte Patrouille verlor
bei einem der Angriffe sogar einen Soldaten und

fünf Männer, die der Patrouille gefolgt waren,
um sich auf der Station zu stellen. Bei diesem

Angriff geriet ein Karabiner in die Hände der

Eingeborenen.
1

1

Am 9. August brach die Expeditionskompagnie
von Bumo auf. Schon am folgenden Tage stieß

sie auf eine feindliche Abteilung von etwa
100 Reitern. Diese stürmten trotz des heftigen
Feuers, mit dem sie von der Kompagnie empfangen

wurden, mutig vor, zogen sich nach einigen Ver-
lusten zwar zurück, unternahmen aber, nachdem
sie sich auf insgesamt etwa 300 bis 400 Reiter
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und Fußvolk verstärkt hatten, einen neuen An-

griff, der wiederum abgeschlagen wurde. Im
ganzen hatte das Gefecht anderthalb Stunden

gedauert.
Auch bei dem weiteren Vormarsch über

Nangire-Eige auf Kassere-Schoa wurden
sowohl die vorgetriebenen Aufklärungspatrouillen
wie auch die Expedition selbst von feindlichen

Reitertrupps umschwärmt und beunruhigt. Bei
diesen Zusammenstößen erlitten einige Soldaten
der Kompagnie leichte Verwundungen.

Am 13. August wurde die Ortschaft Kassere-

Schoa erreicht, aber verlassen vorgefunden. Nach
Aussagen von Gefangenen wollte sich der Häupt-

ling keineswegs stellen, sondern hatte seine Leute
ermuntert, den Widerstand fortzusetzen.

*# r
1

Nach Abmarsch des Hauptmanns v. Raven,
des Leutnants Trabert und Sergeant Siemonsen

befanden sich bei der Kompagnie von Europäern
nunmehr nur noch Oberleutnant Wanka und

Oberarzt Dr. Bergeat.

Da es den Anschein hatte, daß am 14. abends

der Widerstand gebrochen sei, wurde der Truppe
am folgenden Tage zur Instandsetzung der Be-

kleidungs= und Ausrüstungsstücke ein Ruhetag ge-
gönnt. Ferner sollte den Eingeborenen Zeit und
Gelegenheit gegeben werden, sich zu stellen. Es
kamen denn auch am Nachmittag die Häuptlinge

der Dörfer Mere und Bargitische, stellten sich
und baten um Frieden. Nach ihrer Belehrung

und Verwarnung wurde ihnen noch aufgegeben,
den Schoa-Leuten und insbesondere ihrem Häupt-
ling gütig, aber streng zuzureden, daß er sich mit
seinem Anhang stellen solle, um weiteres Blut-
vergießen zu vermeiden.

Am Abend des 15. wurde starkes Hundegebell

gehört. Gegen 11 Uhr nachts meldete der wacht-
habende farbige Sergeant, daß rings um das
Lager Buschhunde laut anschlügen und nicht weit
ab leises, aber lebhaftes Sprechen vernehmbar sei.
Oberleutnant Wanka ließ sofort in stillem Alarm

das Lager besetzen. Die Umgebung des Lagers
war durch schwaches Mondlicht etwas beleuchtet.
Als sich nach längerem Warten die Sachlage
nicht änderte, wurde aus dem Maschinengewehr

eine Reihe von Schüssen abgegeben. Sofort wurde
es überall lebhaft. Man sah in der Dunkelheit

zahlreiche Gestalten zurücklaufen, die unter Feuer
genommen wurden. Der Gegner hatte sich, trotz-
dem ringsum auf 200 bis 250 m alles frei ge-

schlagen war, auf 80 m herangeschlichen. Jeden-

falls war den Eingeborenen der Abmarsch des
Hauptmanns v. Raven mit den 3 Europäern,

25 Soldaten und der großen Kolonne bekannt ge-

worden. Der Feind glaubte, durch die Schwächung

der Abteilung ermutigt, sich das zunutze machen
zu können. Der übrige Teil der Nacht verlief

ruhig, nur die zahlreichen Buschhunde, die ihre
Reiter immer. begleiten und so zu Verrätern

werden, gaben in der Ferne noch Laut.

Am 16. August wurden wieder Patrouillen

vorgetrieben. Der Gegner zog sich nach einigem
Widerstand in westlicher Richtung zurück. Auf-
gegriffene Weiber sagten aus, daß ihre Männer
in der letzten Nacht hätten feststellen wollen, wie
stark die Abteilung des Europäers noch sei und
daß sie, wenn nicht genügende Sicherung des
Lagers vorhanden gewesen wäre, auch das Lager
überfallen hätten. Am Abend wurden drei der

Weiber zurückgeschickt mit der Anweisung, den

Leuten klarzumachen, daß ein weiterer Wider-

stand aussichtslos sei und nur noch mehr Opfer
fordern würde.

Ebenso erhielt der Häuptling Kirtuma von

Kulong den Auftrag, sich mit dem Häuptling
von Schoa in Verbindung zu setzen, um ihn zu

veranlassen, seinen Widerstand aufzugeben und
um Frieden zu bitten.

Auf unserer Seite erlitten zwei Soldaten leichte

Verletzungen durch Wurfmesser.
*# 1

1

Die Kompagnie trat am 17. August den Rück-

marsch nach Nangire-Eige an, um noch einmal

den Schoa-Leuten Zeit und Gelegenheit zu geben,
sich zu stellen und um Frieden zu bitten. Auf

dem Marsche wurde die Kolonne öfters zu beiden

Seiten in nicht allzu großer Entfernung von feind-

lichen Reitertrupps begleitet; diese gingen jedoch
nie zu einem Angriff über. Indessen verhielten
sie sich gegen die Zurufe, sich zu stellen und von

ihren Feindseligkeiten abzulassen, ablehnend und
stießen, ihre Speere oder Wurfmesser über dem
Kopfe schwingend, Kriegsrufe aus. Ebenso wurde
die Truppe beim Bau des Lagers stets von den

Reitern beobachtet.
Als durch VVerpfleg Sspatrouillen griffene

Weiber aussagten, daß die Männer aus— kriegs-
lustig seien, beschloß Oberleutnant Wanka, am
folgenden Tag energisch gegen die Leute vorzu-
gehen, um ihren Widerstand und Trotz zu brechen.

Die Nacht zum 18. August verlief ohne

Störung.
Die am folgenden Tage (19. August) nach

Westen und Südwesten vorgetriebenen Patrouillen
hatten Erfolge erzielt. Der einen Patrouille ge-
lang es schon in den Vormittagsstunden, sich an

ein Buschversteck heranzuschleichen. Die über-

raschten Eingeborenen leisteten tatkräftigen Wider-
stand, wurden jedoch überwältigt. Die andere
Patrouille konnte in einem Buschlager 8 Weiber

und Kinder greifen; auf ihrem Rückwege wurde
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die Patrouille überraschend aus dem hohen Korn
von den Männern dieser aufgegriffenen Weiber

angefgllen; sie wehrte jedoch den Angriff ab.
Dabei wurde ein Soldat an der Hand erheblich,

einer am Kopfe leicht verwundet.

Noch am 20. gegen Abend stellte sich ein Mann

und gab an, der Häuptling bitte um Frieden; er

wolle sich am nächsten Tage stellen. Am folgenden
Tage erschienen drei Unterhäuptlinge von Nan-

gire-Eige und teilten im Auftrage des Häupt-
lings mit, er käme morgen, er wolle erst all seine

Leute versammeln.

Am 22. August morgens erschien mit fünf
Leuten der Bruder des Häuptlings und gab vor,

sein Bruder, der Häuptling, selbst könne nicht
erscheinen, er sei krank. Erst auf energisches Auf-
treten und auf die Drohung hin, daß dann eben

die Feindseligkeiten wieder ausgenommen würden,
bequemte sich der Häuptling, ohne sichtbares
Zeichen einer Krankheit, zu erscheinen.

Als ihm die einzelnen Verbrechen vorgehalten
wurden, gab er an, er sei an dem Tag gar nicht

in seiner Landschaft gewesen. Erst bei seinem
Zurückkommen habe er gehört, daß ein Soldat

erschlagen worden sei. Er habe die Tat nicht an-

gestiftet. Die Soldaten hätten wohl die Leute

gereizt. Darauf hingewiesen, daß ja der erste
UÜberfall fast eine ganze Stunde vor seinem Dorf
stattgefunden habe, erklärte er, er wisse weiter von

nichts, er sei nicht anwesend gewesen.
Die Landschaft wurde mit der Gestellung von

15 Pferden bestraft.
Daß der Häuptling an den Überfällen und

Raubzügen gegen die Orte Tjebilä, Ngigena,

Ndaluna ufw. beteiligt und sogar teilweise
Anstifter war, gab er, von zahlreichen Zeugen
überführt, zu.

Wegen der ihm zur Last gelegten Verbrechen
wurde Häuptling Nangire-Eige in Unter-
suchungshaft genommen und das Verfahren gegen

ihn eröffnet. Die anwesenden Unterhäuptlinge
und Leute entließ der Expeditionsführer nach
ernsten Verwarnungen für die Zukunft mit der
Anweisung, ihre Weiber und Kinder aus dem

Busch zurückzuholen.
*

Oberarzt Dr. Bergeat fand bei seiner An-
kunft in Schoa am 23. August das Dorf eben

wieder verlassen. Belästigungen hatten unterwegs
durch die Eingeborenen nicht stattgefunden; feind-
liche Reiter als Beobachter begleiteten zu beiden
Seiten auf größere Entfernungen die Kolonne.
Oberleutnant Wanka marschierte über Dalibiän,

Nangire-Gibson östlich liegend lassend, gegen
den Logone, um die dortige Gegend zu erkunden,

etwaige Zufluchtstätten der Nangire-Schoa-Leute

aufzuspüren und diese Flüchtlinge nach dem Land-
innern zurückzudrängen. Gleichzeitig wollte er

eine Klage des Häuptlings Nangire-Gibson gegen
ein in dortiger Gegend liegendes Dorf unter-
suchen. Näher wie 2—3 km an den Logone

heranzukommen, war im Überschwemmungsgebiet

infolge der hohen Regenzeit nicht möglich. Auch
versicherten die Wegeführer, daß dort kein Dorf
sei; ferner schien es ausgeschlossen, daß sich in
diesem Sumpfgebiet Leute auch nur kürzere Zeit

aufhalten könnten. Nach dreistündigem Marsche,
wobei teilweise bis fast an den Unterleib durchs

Wasser gewatet werden mußte, wurde das von

Schoa-Leuten zerstörte Dorf Gombul erreicht,
dessen Bewohner zur Hälfte nach Nangire-Gibson
geflohen, zur anderen Hälfte auf französisches
Gebiet übergetreten waren. Nach weiterem fast

einstündigem Marsche gelangte die Truppe in das
zu Kulong gehörende Dorf Gogoro, wo die
Leute ernstlich verwarnt wurden, für die Zukunft

ihre räuberischen Streifzüge zu unterlassen. Nach
dreistündigem Marsche, teilweise durch tiefen
Sumpf und Morast und von Moskiten sehr

belästigt, erreichte die Abteilung Schoa.
Bald nach der Ankunft trafen die Häuptlinge

von Kulong und Mere ein. Ersterer gab an,

es sei ihm nicht gelungen, mit dem Häuptling
von Schoa in Verbindung zu treten; er hätte nur

gehört, daß Häuptling Schon in Mberim oder

Dale sei. Häuptling Mere sagte aus, daß zu
ihm Leute aus Schoa gekommen seien und ge-
fragt hätten, was der Europäer wolle; er habe

die Leute aufgeklärt, sie sollten sich doch stellen.
Die Schoa-Leute hätten gesagt, sie würden gerne
um Frieden bitten, aber ihr Häuptling mit An-

hang käme nicht; allein hätten sie nicht den Mut,
zum Europäer zu gehen und fürchteten zudem,

für ihr selbständiges Handeln später vom Häupt-
ling gezüchtigt zu werden.

Der Häuptling Mere erhielt den Auftrag,

den Schoa-Leuten gütlich zuzureden, sich zu stellen.
In der Frühe des 24. August kamen drei

Schoa-Leute und gaben an, daß sie um Frieden

bitten wollten. Auf die Frage, ob der Häuptling

auch gewillt sei, sich zu stellen, sagten die Leute,
Nsondo selbst werde wohl im Laufe des Tages

kommen. Gegen Mittagerschien Häuptling Kulong
mit einem Großen des Häuptlings Schoa, der nach

Angabe des Kulong gebeten hatte, zum Europäer
geführt zu werden. Er sagte aus, sowohl er
wie alle Leute aus Schoa hätten Nsondo ge-

beten, sich zu stellen; dieser jedoch ließe sich nicht
zum Frieden bewegen. Nsondo sei in Dale,
einem ungefähr fünf Stunden entfernten Dorfe
seines Machtbereiches. Oberleutnant Wanka-
schickte diesen Großen nochmals zu Nsondo, ließ
ihn darauf aufmerksam machen, daß sein Wider-
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stand nur noch mehr Menschenleben fordere, und
ihm dringend raten, sich bis zum nächsten Morgen
zu stellen; sonst würde man weiter gegen ihn

vorgehen.
*

r

In der Frühe des 25. August meldete der
Große des Häuptlings Nsondo, der Häuptling

habe alle Vorstellungen zurückgewiesen, worauf
die Truppe sofort nach Dale abrückte. Beim

bmarsch aus Schoa ermahnte der Führer die in
das Dorf Schoa zurückgekehrten Bewohner, ruhig
zu bleiben, er würde sie jederzeit gegen ihren

Häuptling in Schutz nehmen; auch sollten sie die
übrigen Weiber und Kinder aus dem Busch

mrückholen. Die üblichen Beobachter wurden auf
dem Marsche nach Dale wiederholt gesichtet, auch
zahlreiche alte Lagerstätten der in den Busch ge-

slohenen Eingeborenen festgestellt.
Das Dorf Dale war verlassen. In dem

nahen Dornbusch hörte man noch lautes Sprechen.
Beim Freischlagen wurde in nächster Nähe des
Lagerplatzes ein von Schoa-Leuten in die Ge-

fangenschaft verschleppter Sklave, mit einem etwa
30 Kilo schweren Holzklotz am linken Bein, auf-

gefunden. Er sagt aus, Nsondo sei kurz vor
Ankunft der Europäer mit seinen Getreuen nach
Norden zu abgezogen und wolle sich nicht stellen.

Beim Freischlagen wurde Oberarzt Dr. Bergeat,
als er einen von zwei Soldaten verfolgten Ein-

geborenen festnehmen wollte, von diesem mit
einem Speer an der rechten Hand verletzt; ferner

wurden ein Träger schwer und ein Soldat erheb-
lich durch (aus dem hohen Korn geschleuderte)
Wurfmesser verwundet. Alle Bemühungen, mit

en Eingeborenen in Verbindung zu treten, blieben

erfolglos.
Nachdem die Eingeborenen noch mehrere Über-

fälle auf das Lager der Kompagnie wie auf
einzelne Patrouillen ausgeführt hatten, wobei sie
zu verstehen gaben, daß sie zu weiterem Wider-
stand entschlossen seien und ihren Häuptling nicht
im Stich lassen würden, fand sich am 27. August

sondo mit vier Großen sowie dreien seiner Söhne
ein und bat um Frieden wie um Schonung seines

ebens.

Auf die Vorhaltung, warum er den Auf-
forderungen, sich zu stellen und das Leben seiner
Leute zu schonen, nicht nachgekommen sei, gab er
an, er hätte nie geglaubt, daß der Europäer so
weit folgen würde. Er hätte sich schon zweimal

en Franzosen stellen sollen, es aber nie getan;
diese seien dann wieder so abgezogen. Er hätte
geglaubt, es gehe diesmal auch wieder so. Als

er aber gesehen habe, daß der Europäer ihm
solge und die Soldaten gestern ihm sehr nahe ge-

wesen seien, halte er es für besser, seinen Wider-
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stand aufzugeben, als schließlich in das Laka-Land
hineingeworfen und dort von diesen seinen alten

Feinden elendiglich erschlagen zu werden.

Häuptling Schoa wurde wegen der ihm zur

Last gelegten Straftaten in Haft genommen, die
Landschaft mit einer Strafzahlung von zwanzig

Pferden belegt.
Da Nsondo angab, sein Unterhäuptling Dali

bitte ebenfalls um Frieden, er fürchte sich aber,

wegen des ÜUberfalls auf das Lager zu kommen,
ließ Oberleutnant Wanka ihm sagen, er solle sich

in fünf Tagen in Schoa selbst stellen. Er würde
nicht weiter bestraft, seine Tat sei durch den Krieg

gefühnt.
r 1

Die Kompagnie trat am 28. August über

Mere den Rückmarsch nach Schoa an und bezog

Lager in Mere. Es gelang auch hier, Verbindung
mit den Leuten zu bekommen, ebenso versprach

der Häuptling, sich in den nächsten Tagen in
Schoa zu stellen. Man erzählte, daß vor unge-

fähr zwei Jahren die Franzosen in Dale einen
erheblichen Rückschlag erlitten hätten; dieser da-
malige Erfolg hätte die Leute zu einem Angriff

auf unser Lager ermutigt. Auf die Kriegstüchtig-
keit dieser Leute vertrauend, habe sich auch Nson do
zu ihnen geflüchtet, als seine eigenen Leute den

Widerstand aufgeben wollten. Durch das Feuer
des Maschinengewehrs und der Abteilung hätten
die Dale-Leute bei ihren zwei Angriffen auf das

Lager sieben Tote in der Nacht gehabt. Jetzt,
da sie gesehen, daß die deutsche Abteilung ihnen
überlegen sei, würden sie nie mehr etwas Der-
artiges wagen.

Am nächsten Tage erreichte die Kompagnie
wieder Schoa; beim Eintreffen daselbst waren alle

Leute anwesend. Bald versammelten sich weit
über hundert Männer, baten um Frieden und

versprachen, alle Befehle und Aufträge zu voll-

ziehen, auch nie mehr gegen andere Dörfer Raub-
züge zu unternehmen. Die Leute wurden nach

scharfer Ermahnung und unter der Bekanntgabe,
daß ein Posten da bleibe, von dem sie weitere

Befehle erhalten würden, entlassen.

1#

Der Erfolg der Unternehmung war damit ge-

sichert. Zwei große Landesstämme, die der deutschen
Regierung durch ihr auflehnendes Verhalten und
ihre Überfälle schweren Schaden gebracht hatten,
waren niedergeworfen, die drohende Gefahr eines

kommenden Aufstandes war glücklich abgewendet.
Zwei Häuptlinge waren festgenommen, von denen

besonders der Häuptling Rsondo, die treibende
Seele, das mächtigste Element war. Kulong,

der einflußreichste Häuptling des ganzen Ge-
bietes, mit einer waffenfähigen Mannschaft von
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3000 Mann, hat sich aus Achtung vor der Truppe

und ihren Erfolgen vollkommen der deutschen
Regierung gebeugt. Der Tod eines Soldaten,

der durch fanatisches Draufgehen der Bevölkerung
gefallen war, ist gerächt und das Ansehen der

Regierung gestärkt.
Der Häuptling Kassere hat sich gestellt und

konnte nicht genug Dankesbezeugungen aus-

sprechen, daß es ihm nun möglich sei, so seine

alte Wohnstätte wieder zu beziehen, aus der ihn

Nsondo vertrieben hatte. Er gab an, seine Weiber
und Kinder hielten sich noch im Busch auf und
seien aus Mangel an Nahrung aus dem französischen

Gebiet zurückgekommen. Ebenso kehrten die
anderen vertriebenen Bewohner wieder in ihre

alten Heimstätten zurück; sie haben gesehen, daß
ihre Widersacher für die schweren Unbilden, die
sie ihnen zugefügt, bestraft sind.

nachwelsung der bel den Haupt-Solldmtern des Schutzgeblets famerun im Oonat Februar 1914

fällig gewordenen JSollbeträge.

(Val. „D. Kol. Bl.“ 1914, Nr. 7, S.

Gesamtbetrag der fällig gewordenen enen dellarierten) Zöle
im vorgenaunten Monat des Rechnungsjahres

292.)

Gegen den gleichen
Name Zeitraum

1914 1913 des Vorjahres
des Zollamts 1 – „5•-——

Einfuhr Ausfuhr Zusammen Einfuhr Ausfuhr Zusammen mehr weniger
% Pf] 6% Pfl % Pfl % Pf] % Pfl % f Pf Fi.

..... 150109301059051511682)16:;20775343170166639I45— — 15 471 10
Dnn (arn Jan.722284124 90 26 109 90 2310534 80|197#1101 90) 40 260 S5 I20 1 755 758 ö — L—

Zusammen 2434534 20|27168 95 216170 3 15 2137702 63415 20—

Kribi. . . . .. 29 682 152 664 5601 316 95106 161 55592015 20198 500vöh — —7 159 S0

Daz Wpril' Ian /821 009 45 1 720 740 4 2 SrF10S Oe.r. 80Hu0 S —

Zusammen352 2911908728 404 95 157500 17 ooo 110 214778s 6 — —

Victori38 51 20 789 3 395 6%UULN3 SN — . 606 15

Dazu AprilJan.|246 95000 349 55247 306 45189 494 — 602 70190 096 7057209 75 —

Zusammen•205 695105 100 75|266.095 80 209 880 505 02 70 2009 19220| 00%00

Insgesamt Febr.197 529 00 75% 0 605% 004 68E0 % 47600 381 541 7|0 liss 237 o5

DazuApril/Jan. 3354991 251 747 199 90 4102191 15 215 20 — o28 85 4154184351 519 d··

#is chl. Februa -

Schmunhssabr l
sa..F".355252115750974654303495z80350427080J1034405325453867605——2:3518025

Togo.

Rraftwagenverkehr in Togo*).

(Mit zwei Abbildungen.)

Der gegen Ende des Jahres 1912 auf der

Straße Palime-Kpandu von dem früheren

Polizeimeister Kallweit mit einem Last= und

einem Personenwagen eingerichtete Kraftwagen-
verkehr hat sich befriedigend weiterentwickelt.

Seit Anfang des Jahres 1914 sind vier

Kraftwagen in Betrieb, die der Güter= und

Personenbeförderung auf der Straße Palime-
Kpandu und auf den neu in Betrieb genommenen

"*) Val. S. 409 und
S. 592.

„D. Kol. Bl.“ 1913, S. 154,

Nebenstrecken Palime—Ho, Kpandu—Wakpo,
Kpandu—Kunja und Liati—Chochoé—
Santrokofi dienen.

Auf der Straße Palime —Kpandu, die
im vorigen Jahre mit einer Packlage und starker
Schotterdecke versehen wurde, verkehrt ein Last-
auto von 30/35 PS für 2 t Nutzlast, auf den

Nebenstrecken zwei solche von je 18/20 PS für
je 1 t Nutzlast, außerdem verkehrt ein Personen=
auto von 6/18 PS für vier Personen einschließ-

lich Führer.
Die Abmessungen des für 2t# Nutzlast be-

stimmten, mit Kette angetriebenen Wagens be-

tragen:



im: Deutsches Rolonialblatt.

Rraftwagenverkehr in Togo.

Dersonenauto in Togo.





Radstand 4,23 m,
Spurweite 1,66 m.

Durchmesser der Lenkräder: 0.83 m bei 12 cm Breite,
Durchmesser der Triebräder: 1.03mbei 214em Breite;

er vordere Achsdruckbeträgt 20255der hintere - 3325=
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Im Jahre 1913 wurden von Kpandu nach
Palime mittels Lastauto 222 t Landeserzeug-

nisse, in der umgekehrten Richtung 184 t Waren,

Palmöl 19 t,
Gummi 0,31 t.

II. Waren:

Getränke 51 t,

! im ganzen 406 t,

teiligt:
I. Landeserzeugnisse:

Baumwolle 33 t,

Deutsch-Südwestafrika.

übersicht über die Bewegung des Handels des Schutzgeblets Deutsch- Südwestafrihe im III. Viertel

des Kalenderlahres 1913 im Vergleich mit dem Handel im alelchen Seltraum des Vorsahres.

befördert.

Schnaps,
Salz 34t,

Hieran waren be-

Palmkerne 153 t,

Bier und

Pulver 16 t, Zeuge
11 t, Petroleum 9 t, Zucker 9 t, Tabak 4 t.

Kakao 13,5 t,

sonstige

Wl= „Deutsches Kol. Bl.“ 1913, Nr. 24, S ooss
— — F —

NierBenennung der Warengruppen III. i*“ III. Giertel ZunahmeAbnahme
een */ Wert At. Wert A] Wert M

A. Einfuhr.

I Erzengnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft
sowic der zugehörigen Nebengewerbe:

)1v Körner= und Hülsenfrüchte 1 454 756 1 289 703165 053 —b) Knollengewächse, Gemüse und Frü 34 018 235 25 761 —

ec) Koloniale hächse, Gemüse bud Düüchrnne 813 681 675 99837683 —
d) Getränke (außer Mineralwasser) 41 854 480 985 — 37 131

) Sämereien, lebende Pflanzen und „utiermitiel 1342091 148 369 — 14078
s) Erzeugnisse der Forstwirtschaft . 324 809 223 189101 620 —

Zusammen 1 3 515 409 3 053 50111 908 —

II. Tiere und birrische Erzengnisser- 222 762 115 877106 885 —

h) Fleisch und lgrische Erzeugnisse aller Art 419 795 398 947 50 848 —

Zusammen II 672557 514 82447733 —

III. Mineralische und fossile Rohstoffe. Mineralöle 929 353 682 210o247 131
IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten und Olen 110 833 113 759 — 2926

V. Chemische und pharmagzentische Ergeugnisse (außer
4 Schießbedarf und Sprengmitteln). 242 188 165 713 76 775 —

VI. Terxtil= und Filzwaren. Bekleidungsgegenstände ijw.
(außer Lederware 1 163 570 1 069 468 94 102 —

XII. Leder und Leder arrn. Wachstuch, iichnervaren 312 789 313 388 — 599
VIII. Gummi= und Kautschukwaren 12 127 14 430 — 2303

IX. Holzwaren. Flecht= und Schnigzwaren . 198 563 157 335 41 228 —

X. Papier- und Pappwaren, literarische und unstgegen-
stände 113 180 121 288 — 8 108

XI. Stein-, Ton= und Glaswaren 115 369 79110 86229 —

XII. Metalle u. Wetallwaren (aber Instrumenten,Maschinen
und Waffe

n) Miletroeitcte. Metalle und Halbzeug 912 246 244 3850667 887 —
b) Fabrikate 1 062 808 933 260029 548 —

Zujammen x 1 975 054 11776190797 435 —

XIII. Instrumente, Maschinen und Fahrzeuge 1 087211 793 57r74
XIV. Waffen und Munition. . 80 905 114 252 — 33 347

XV. Aus den heimischen Heeresbeständen stammendeBedarfs-
gegenstände der Schutztruppe, wie Bekleidung, Waffen,

Munition, Artilleriematerialien, Feldgeräte usw. mit
ugnahmenvonHaferuund2Proviant 158 240 101 834 56 406 —XVI. Geld. — – – —

Summe der Einfuhr im III. Viertel 1913. 10 637 648 8472 342 2165306 —
Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr 10 160 732 — — —

Zunahme +. Abnahme — + 476 916 — — —
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Im Im „
1 Ni “

Benennung der Warengruppen III. Viertel III. Viertel Zunahme Abnahme
Wert #“ Wert # Wert Wert

B. Rusfuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft
sowie der zugehörigen Nebengewerbe 5353 6800 — 1 417

II. Tiere und tierische Erzengnisse:
a) Lebende Tierrer 131 478 13 83517643 —

b) Tierische Erzeugnisse 298 650 208 462 90 188 —

Zusammen ll 430 128 222297 207 881 —

III. Mineralische und fossile Rohstoffe 14 757211 8 656 2246100 987 —

IV. Vewerbliche Erzeumeisse 351 578 216 327105251 —V. Geld — — —- —

Summe der Ausfuhr im III. Viertel 1918. 15 544 270 9 131 6486412 622 —

Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr 15 495 752 — — —

ZunalsmeT,lenahncc—...-:—48518 — — —

C. Gesamthandel.

Summe der Einfuhr und Ausfuhr im III. Viertel 1913 26 181 9187608 990 8577928 —
Dagegen im vorhergehenden Viertellahr . 25 656 484 — — —

Zunahme —, Nbnahme — + 525 434 — — —

Wichtigste Warenpositionen.

6 ImIII.Viertel Im III. Viertel
e e Zunahme Abnahme

Benennung der Waren Kalenderjahres 1918|Kalenderjahres 1912

Menge Wert Menge Wert Menge WertMenge Werrt
kg AA kg A ke A kg AM

A. Einfuhr.

Mais. 271 3111 53 459 145 269 31 429126 042 22 030 — —
Reis ...-. 926345262528 580146i163424846199l99099 — —

Weizen, Roggen und sonstige
Körnerfrüchte . ..1508087370436 53 732 711718 1577 645 841 282

Mehl znd Vackvaren 2 533 525, 704 958 0399 352 1191 108 126 *839 —Kartoffelr 291 0388 67 789 124 476 50 378 88562s17 411 —

Gemüse # Zhsionserven, ein-gen 240 410 213 948 134 577. 118 082105833; 95 866 —
ucker, *Hstaeiweren. . 6017952446724604711204408141824z40264—

Tabakblätter (unbearbeitet) — — 11 — 11 30

Tabakblätter (bearbeitet) — — — — —1 — —

. tauchtabal! inRollen.aeschn.isw. 4083 17144 2923 14263 1 160 2881 — —
Plattentab 17 411 44 414 20 919 54 689 — — 8608 10225

"- igarren. 7524469 466 8174 883254 — —- 65013788
Zigaretten .. 6867 982123 6 769 91 947 — « 176 402 —

SonstigeTabakfabrikate 200 809 194 1012 6 — — 203

ötille Weine aller #Lllt. 57 864, 66 015 52 545 65226 5319. 789 — —

Branntweine aller Art. (Liter) 19 605, 56 884 21 618, 58 189 — 1 — 2 008 18305
Bier 506 388254 366 584 705. 308 032 — — 78 317 53 666

Heu, Klee u. goniuge uttermite 720 444 118 984) 786 022 132 69 « 6557818714
Bau- und Nu bhols 493 450 317 150.045 257 213 650 41. 16 108voo — —
Pferde EStich) 29 60 650 66 80 » 6150
Rindvieh - — — — — " — —

Kleinvieh - 4198 48829 1014 18 120 3 184 802209 —— —

. schweine - 258, 22 655 349 28220 — 51 5 565
Gefslüg 1 437 8448 1231 6 617 206 18831 –

Fleisch id „Feichwaren, auber « «
Konser 28 646 54 386 18 870, 41 954 9 776, 12 432 —«---

Fleischkouserven 67327115792 53 582 96 087 13 745|) 19 705 —

Butter 52981 13 613 6 428 16 167 —. — 1 1390. 2551



W 467 20

Benennung der Waren

Im III. Viertel
des

Kalenderjahres 1913

Im III. Viertel
des

Kalenderjahres 1912
Zunahme Abnahme

Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
.. ku AM kg. AM kua 4 kg M

Margarine, Schmalz und sonstige
zum Genuß bestimmte tier. Fette 75942 74591 99299 72 003 — 258823357 —

Mi h, Eier, Käse und sonstige
tierische Nahrungsmittel 127 5161181 077114 2 1179502764, 13 127 — —

Zement, Kalk, örrid *Erden und Stein 3 619 876260 100|2 088 642, 165 057|1531 234/ 95 043 — —

Salalz 311 2090927857 105 692 10 12205517|17 734 — —

Stein- n— Braunohlen,beitets 10807 770, 445 1066007 458 296 18414300 312|149 012 — —
Petroler ) . 469726116059542014132955 — — 7228816896

Wellen aller Art . 9129760551 74 632 54 647 16 6651 5 904 — —
Drogen und Mbeter waren. 84 2777579 41 72746584254322921 — —

Farben, Farbwaren, Firnisse undLacke, . 77943, 65 608 46 139 39 856 31 804, 25 752 – —
Gewebe aller Art .. . 105 938 410 626 67 24298 982 38 691 111 644, — —-

Leibwäsche, Kleider,Posamentier=
waren Schiome Filzwaren usw. 79 994 671867 91127 684767 — — 111383 12 900

Schuhe und Stie 33297 211 5237 367) 248 991 — 4060) 37 407
Sonstige Leder= u.Satslerwaren 0 3872 65 621 10 260 41 511 10 112 24 110 —

öbel und sonstigeTischlerwaren 148 345| 166 171 99 001122 115 49 294 44 056 — —
apier und Pappe sowie Waren

araus (außer Drucksachen) 69 264 71 536 57 1239 67807/ 12 14118729 —

Bücher und sonstige Drucksachen 14 579, 36 084 12 3700 37792 22099 — — 808
Tonwaren und Porzellan 37 313. 31 758 19 020 16 786818284 14972 —
Glas und Glaswaren 53 312 60 595 56 1481 45 722 — 14 873 2831 —

Roheisen, eiserne Schienen. 1
Ftangen, Blöcke usw. 2458 109 896 7051295 712 234 4711162 397 662 234 " —

Well . 29447219202731671199866 — — 22239, 7839

*8 iect, besonders cenomnten / ,
isenwaren .. 1636 642 896 054 1422 479 731826 214 163 164 228 — —

25 aus anderen nnedlen
6 tallen ... 2859460737 25 232 83 494 — — 1688 22767

nraft= und Arotitsmaschinen und
eile von solchen, landwirt-

shoftiiche, für Menscher, Tier-und Kraftbetrieb 120 67 112 222 120 924 87688 — 24 534 557 —

de sgl. für indnnstnnelle. Zwecke . 878 19319 861 171 928 2072288706 270 412 633 — —

rausportmaschinen, Fahrräder
und sonstige Fahrzeuge aller

irt, auch Teile von solchen 159 882 172 5925898 364, 415250 — — 238 582 242 658
Eenerwaffen Stück) 244 20 268 212, 18 372 82 1896 — —

chrot, Watronen“ undd atwonen-
Ghülsen . 15 10830 589 8 947, 29 676 6L 6913 —- —

Loldmünzen — — — 1 — — —

Silbermünzen. — — — — — — —

B. Ausfuhr.

Aänmiches Rindvieh (Stück) 15, 2550 10 3 750 5. — 1200
Arcibliches Rindvieh - — — — — — — —

Leei wvie 7571 80 961 682 9 315 6939 71 646 — —-

geuchundFleischwaren 65 206 438 201 4692 4677460 511 43 52 — —
Ha 5 156 11 158 9149 6 108 200/ 5 055 — –

äwer von aoldtren, 2„und
Wchafen 96 186. 140 3357637. 76 83438540 610o0 —
— ildhäuse 734 7109 635, 6438 2% 071 —

bobbenselle . (Stiick) 106821280 984J23850 79— —i2620
« Zauncnchcui ... 31 768 104 442 57 7326 —
Bhafw 21 36527 332 415, 11 174444%
« llklnor .... 110 9220 10 000 2250. 120 108 670, 9 880 — —

.-

*) An gleicher Stelle in der Ubersicht für das II. Bierteljahr 1913 (S. 1065) muß es heißen: Stein-
lohlen usw.: 7 035 938 kg im Werte von 359 280,Petroleum: 317 316 kg im Werte von 72 595 4.
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Im III. Viertel Im III.Viertel
es es Zunahme Abnahme

Benennung der Waren Kalenderjahres 1913 Kalenderjahres 1912 1

Menge Wert Menge Wert s Menge Wert W Wert
kg Al kg Al ku AM M

l

Sonstige Steine und Erden 437 688 1 087 1 356 — — 600 668

Diananten. mit Ausnahme der
fertig geschliffenen") ()so soo, os 12011664 1 00 444 — —

Robr- Kupfererze 1518 625B4 — r
AufbereiteteKupfererze s— 204 776 102388 — — 204776.102 388

Sonstige Erze. 71,·•t# 25 531 283 75%% —
Blei, roh,in Barren oder gewalzt T — 144 943 50000 — — 144 m N 0 000

Waren aus Leder, Häutenrund 1
 · 495k6329 306i 4 602 189 1727

Photographien usiw.. .. 94;2658 85 2171 9 187 –
Kuriositäten und Verschiedenes 1 419 16 904 1 789 15 502 — 1102 370

Gebrauchte Umschließungen, Ver-
packungsmittel, Materialien u.

GegenständeallerArt des freien
Verkehrs, welchez.Verwertung s .
oder Wiederbenutzung in das 1 1—

Ausland zurückgesandt nwerden 163 041 325 6877 20 452, 224052 — 10l1 635157111 —
ohair 25461 383668 5328 7820 2 782 41352

Zinnerze 63 219 171525 — — 63049 1i1 — —

*) An gleicher Stelle in der Ubersicht für das II. Vierteljahr 1913 (S. 1066) muß es heißen: Spalte:
Menge: 81 880,146, Spalte: Menge der Zunahme: 39 959,883

Rolonialrechtliche Entscheidungen.
Nr. 30.

Ruszug aus dem Urteile des Dreußischen Oberverwaltungsgerichts (Sllissenat) vom 15. Dezember 1913.

Den Beamten der Schutzgebiete (Kolonialbeamten)

stehen die Rechte und Pflichten von Reichsbeamten zu.

Der Reichsbeamte hat in Preußen das Steuer-

vorrecht des § 1 des Gesetzes vom 16. Juni 1909

(G. S. S. 489), wenn er in Preußen den dienstlichen

Wohnsitz hat oder im Auslande beschäftigt, die prenßi-

sche Staatsangehörigkeit besitzt. Er hat das ältere

Steuervorrecht nach § 2 Abs. 2, Ges. vom 16. Juni

1909, wenn er vor dem 1. April 19009 ein solcher

Reichsbeamter gewesen ist.
381. März 1873

18.Mai 1907
§§1und 2. Gesetz, betr. die Heranziehung der Be-

amten p. p. zur Gemeindeeinkommensteuer vom16. Juni

1909 (G. S. S. 489). Verordnung betr. die Heran-

ziehung der Staatsdiener zu den Kommunal-Auflagen

in den neu erworbenen Landesteilen vom 23. Sep-

tember 1867 (G. S. S. 1648).

Im Vordergrunde der Parteiausführungen steht
ie Frage, ob die Beamten der Deutschen Schutzgebiete

Reichsbeamte oder Landesbeamte der Schutzgebiete
ind. Der Vorderrichter hat denselben beide Eigen-
chaften zuerkannt. Wenn der Revisionskläger diesem

Ergebnisse gegenüber einwendet, daß es mit den Er-
kenntnissen des Gerichtshofes vom 8. Mai 1900 und

21. Dezember 1908 (Entscheidungen des Oberverwal-
tungsgerichts Band 37 Seite 76 und Band 50 Seite 125)

§5 19. Reichsbeamtengesetz vom

im Widerspruch stehe, so irrt er allerdings. Damals
wurde nur ausgesprochen, daß die in der Landesver-

waltung von Elsaß-Lothringen angestellten Beamten

nicht Reichsbeamte, sondern Landesbeamte des Reichs=

landes seien. eEine, Übertragung jener Entscheidungs-
gründe auf denjetzigen Fall ist aber wegen der ver-
schiedenen Pechtallene nicht angängig. Elsaß-Lothringen
ist ein mit autonomen Befugnissen ausgestattetes, unter
der Reichsgewalt stehendes Reichsland und bildet einen
Bestandteil des Bundesgebietes des Deutschen Reiches.
Deshalb bilden die elsaß-lothringischen Beamten — in

gleicher Weise wie die preußischen Beamten für

Preußen —eine für sich bestehende Beamtenklasse,
deren Rechtsverhältnisse durch das für Elsaß-Lothringen
erlassene Landesgesetz vom 23. Dezember 1873 geregelt
sind. Die deutschen Schutzgebiete sind aber nichtTeile
des Bundesgebietes des Deutschen Reiches und könnten

diese Eigenschaft auch nur mit einer Anderung de
Artikels1der Reichsverfassung erhalten. Sie stehen
auf Grund der für die einzelnen Schutzgebiete erlassenen
Reichsgesetze in einem staatsrechtlichen Abhängigkeits-
verhältnisse zum Reiche, in dessen Schutzgewalt, die

sich als der Inbegriff der souveränen Hoheitsrechtedaneut (ugl. von Bitter, Handwörterbuch Band
Seite 531, von Stengel, Wörterbuch des deutschen Ver-

waltungsrechts, Ergänzungsband 1 Seite 82). Diese
Schutzgewalt übt der Kaiser namens des Reiches aus.
der demzufolge auch berufen ist, im Verordnungswege
mit Gesetzeskraft diejenigen Maßnahmen für die Schut-
gebiete zu erlassen, die zum Schutze zweckdienlich r
nicht bereits von den gesetzgebenden Faktoren de
Deutschen Reichs zum Gegenstande der Gesetzgebung
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